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fament Church, London SPCK, und Andreas Hahn (Canon Hehraeorum
Canon Ecclesiae, Berlın: LE vorlegen.

Kurzum: DIie FEX X- biletet eıne 1mM (janzen sorgfältig erarbeıtete, vertrauens-

würdıge philologische Übersetzung, besonderes aber überaus gul gelungene
Hınweilse auf Unterschliede ZU Dieses Werk (hoffentlich bald vervollstän-
digt HI den angekündıgten Erläuterungsband) ist zweiıfellos en empfehlens-
ertes w1issenschaftliıches Hılfsmuttel für theologısc. Arbeıtende, die be1l
ihren Forschungen der besser erecht werden möchten. Der häufig eher
unnatürliche deutsche Sprachstil ist dabe1 In auf nehmen. Angesichts einer
Beihe VoNn Mängeln ist zudem Von einer allzu unkrıtischen Verwendung VON

Übersetzung und e1igaben abzuraten.
Heinrich Von Sıebenthal

()da Wıschmeyer Hg.) Lexikon der Bibelhermeneutik. Begriffe, ethoden, The-

orien,  - Konzepte, Berlın de Gruyter, 2009, geb., BAX, 696 S C

W orum CS 1m vorlıiegenden Nachschlagewer) oeht, wırd AUS dem 111e euWiiic
Was jedoch nıcht auf den ersten Blıck offensichtlich ist: ist die besondere Per-
spektive, VOI der dıie Darstellung der Begrıffe, Methoden, Theorien und Konzep-

der Bıbelhermeneuti ANSCZANSCH WITrd. Das Lex1ikon posıtionıert sıch bewusst
in einem nach-postmodernen Kontext und, und hlerıin 169 das eigentlich esonNn-
dere, ist einen inter- oder transdıszıplinären nsatz bemüht. DIie und
deren Auslegung werden dementsprechend als Allgemeingut und als Aufgabe
aller textbezogenen akademıschen Dıiszıplınen aufgefasst. Hervorzuheben ist ZU-
dem., dass sıch das Lexikon nıcht lediglich als Sachwörterbuc versteht, sondern
darüber hınaus auch konzeptionel ZUT Entwicklung eines textbasıierten, transdıs-
zıplınären Verständnisses VONn 1belhermeneutik beitragen wıll

In iıhrer Einführung ZU) Lex1ıkon umre1ßt die Herausgeberin dessen Konzepti-
SCHAUCI, indem S1E. ragt, WIe sıch die Bıbelhermeneuti des Lexiıkons eilner-

se1ts zur ‚theologıschen und „Bıblıschen Hermeneutik“‘ verhält, andererseı1ts aber
auch den hıstoriıschen, phılologischen und lınguistischen ethoden der WI1S-
senschaftlıchen Textinterpretation in Beziehung setizen 1st. Das Lex1kon rag
auße_:rdem den Entwicklungen der etzten e1it echnung, WeEeNN 6S darum bemüht
1St, neben der Autoren- oder Entstehungsperspektive also der historischen Erklä-
ng) und der lextperspektive auch dıe esSeTr- oder Wiırkungsperspektive eINZU-
beziehen. amıt wiırd, W1e Wiıschmeyer hervorhebt, dıe oftmals vorherrschende
„Engführung auf den primären Reziplentenkreis“ ausgeweıtet (XILID)

Als Sachbereiche des Lexikons werden alt- und neutestamentliche Hermeneu-
t1k und Exegese, Bıbelhermeneutik In Geschichte und Gegenwart, theologisch-
systematısche Hermeneutik. antıke Hermeneutık und Altphi1ologie‚ Auslegung
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der eılıgen CArıtten In Judentum und slam. die hlıteraturwissenschaftliche
Textinterpretation, Theorien und ethoden der Sprach- und textbezogenen KUul-
turwıssenschaften und der phılosophischen Hermeneutik ausgewlesen. Der inter-
natıonale Miıtarbeiterkreis sıch dus 311 Autorinnen und Autoren dus den
entsprechenden Fachgebieten ZUSaMIMMEN, wobel, WIeE 1schmeyer usführt, VOT

wurde
allem die angelsächsische und nordische exegetische Forschung berücksichtigt

Der einIuhrende Artıkel der Herausgeberin geht zunächst knapp auf den D
genwärtigen an:! der Forschung e1in e1 wIrd unter Hınwels auf ein1ıge als
zentral auTgefasste Arbeıten VoNn El1isabeth Schüssler-Fiorenza, rıstop Doh-
men/Günter Stemberger, Manfred Oeming, Klaus Berger, Eckart Reinmuth und
()da Wiıschmeyer aut Ansätze ZUT Entwicklung eiInNes Paradigmas ezug
n die die tradıtionell eher binnentheologisc ausgerichtete 1Delher-
meneutıik auf verschledene Weıse In den weılteren Kontext Von Theologie und
ext- und Kulturwıssenschaften tellen DIe in Ansätzen hler schon vorhandene
NeCUE Perspektive, die das vorlıiegende Lexiıkon der Bibelhermeneutik welterzu-
entwıckeln bemüht 1st, 1st davon epragt, dass S1e VO Textbegriff ausgeht, einen
gesamtbıblischen Ansatz vertritt, eiıne hermeneutische Reflexion der exegetl-schen ethoden anstrebt, eın interrel1z1öses Interesse verfolgt und VON eiliner kul-
turwıssenschaftlich orlıentlierten Fragestellung bestimmt 1st

Im Rahmen der Analyse des gegenwärtigen Forschungsstands geht das Werk
besonders auch autf dıe Bedeutung der ge1stes- und kulturwissenschaftlichen DIs-
zıplınen für das Projekt des Lex1ikons e1n, insbesondere auf die Philosophie, die
(kulturwissenschaftlich orlentierte) Literaturwissenschaft und deren Interesse
Intertextualitäts-. YTZzähl-, Mythos-, Gattungs- und Kanonforschung SOWIeEe dem
Verhältnis VOoN Autor und ext und den Interpretationsgemeinschaften kanoni1-
scher TeEX{E) und die Sprachwissenschaft.

In einem nächsten Schritt wırd dıe Idee des Lex1ikons den Gesichtspunk-
ten der hermeneutischen Prämıisse, der wıssenschaftlichen Rahmenbedingungen.des Programms und des transdıszıplinären Entwurfs entwiıckelt. DIe hermeneuti-
sche Prämisse 1st abDe1l In den Worten zusammengefasst, dass CS sıch be1 der Bı-
be] nıcht lediglich ‚„„das Buch der rchen und Christentümer‘‘ handelt, SOIl-
dern vielmehr „emm Buch der Menschheitskultur*‘ AAXI) Dementsprechend1Ird dann auch eıne philologia el hermeneutica als unzureichend empfun-den und die orderung erhoben., die bıblısche Exegese und die theologisch-
SYystematısche Schriftlehre ZU einen für „dıe zeıtgenössischen etihoden und
Theorien der ext- und Kulturwissenschaften“‘ öÖffnen, ZU anderen aber auch
die Texte, etihoden und Theorien der bıblıschen Hermeneutik den Sprach-, K 1=
eratur- und Kulturwıssenschaften zugänglıch machen. Dabe1i soll keineswegsdie dem Christentum und der CANIS!  ıchen Theologie und Exegese entrissen
werden. 1elImenr betont Wiıschmeyer: „dıe christliche Bıbel ist ZzZuerst und
genuıln das kanonische Buch der Kırchen und Chrıstentümer, arüber hinaus aber
eines der entscheı1denden Bücher der Menschheitskultur*‘ (AXVI)
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Be1l den wissenschaftlichen Rahmenbedingungen wırd VOT allem auf die In SC-
ahnen verlaufene Entwıicklung der alt- und neutestamentlichen WI1S-

senschaften hingewılesen, die ZW. aufgrund ihrer differenziıerten wissenschaftlı-
chen, historischen Herangehenswelse ogroßen Fortschritten in den Bereichen
der EXe2ESE, Theologie und Hermeneutik der beiden Schriftcorpora geführt, da-
be1 aber auch dem Dılemma beigetragen habe, dass dıe Einheit der Schrıift, dıe
VON der systematischen Theologie nach WwWI1Ie VOI betont WIrd, 1ın den exegetischen
Disziplınen aum noch wahrgenommen werden kann Gegenläufige Tendenzen
werden auch 1M Verhältnis zwıschen theolog1sc denkenden Ansätzen und dem
religionswissenschaftlichen Dıiskurs wahrgenommen, mıiıt se1ıner orderung, be1l
der Auseinandersetzung mıt den JTexten lediglich religionswissenschaftliche Me-
thoden und Perspektiven zuzulassen. Als Beispiele für das Interesse einer
mehr theolog1isc. orlentierten Hermeneutık des Alten und euen Testaments
werden VOILI em Rudolf Bultmanns ex1istentiale Interpretation, dıie Neue Herme-
neutık der Bultmannschul: und der VO  am Brevard Childs entwiıckelte ‚„„‚.Canonıical
pproach“ aufgeführt. Vor dem auf diese beschriebenen Kontext geht 6S dem
Lexikon der Bibelhermeneutik darum, der Spannung zwıschen Bıbeltext und
Textrezeption erecht werden, indem die historische q1s auch die multıper-
spektivische Dimens1ıon des Vcrstehens gleichermaßen iın den Vordergrund SC
rückt werden.

Das Programm des Werkes wIird TeITIEN! mıiıt dem Begrıff der „Bıbelherme-
neutık“ 1mM Gegensatz ZUT .„Biblischen Hermeneutik“” umrıssen, bevor ochmals
auf dessen transdıszıplınären arakter eingegangen wIrd.

Nach cdi1eser Vorstellung des grundsätzlıchen Programms und Nsatzes des
Lex1ikons wıll ich noch kurz auf seiıinen t7 auf dıe aufgenommenen
Lemmata, eingehen. Diese oliedern siıch In vier Kategorien (Leıitartikel, Hauptar-

ZUT hermeneutischen Grundterminologie, exegetisch-kirchengeschichtlich-
literaturwissenschaftliche Artıkel und philosophisch-theologisch-hermeneutische
Artıkel), sind aber unabhängıg VON ihrer jeweıligen Kategorie alphabetisc. auf-
geführt. Die sechs Leitartikel des Werkes ehandeln dıe Themen es esta-
ment, 1bel, Kxegese, Hermeneutik, Neues Testament und ext Be1l den aupt-
1keln stehen Bereiche W1Ie Auslegung/Auslegen/Ausleger, Bedeutung,
Geschichte/  schichtlichkeıt, Kanon/Kanonizıtät, Methode(n), Offenbarung,
Rezeption, Sınn, Textualıtät und Verstehen 1m Vordergrund. Die Beıträge den
anderen beiden Kategorien können hıer nıcht einmal ansatzweılise aufgelistet WEeTI -

den, aber ist noch aufzuze1igen, WIeE e transdiszıplinäre Ausrichtung des Le-
Xx1ikons 1m ahmen der einzelnen Lemmata umgesetzt wurde. Dies gestaltet sich
S dass jedes Lemma nacheinander aus der Perspektive der folgenden Diszıplı-
nenNn betrachtet wırd (wobeı selbstverständlich L1UT dıie als ewells relevant CINPD-
fundenen Dıiszıplınen Wort kommen) es Testament. eues Testament,
Kirchengeschichte, Systematische Theologıe, udalstık, Islamwissenschaft, Alt-
philologıie, Literaturwissenschaft, Textlinguistik und Philosophie. er utor
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hlefert Ende se1nes Beıitrags eiıne appe Bıblıographie, die ıne weltere Ver-
tiefung mıt dem ema ermöglıcht.

Was also ist VON dem vorliegenden Werk und dessen Ansatz halten? Hın-
sichtlıch der Qualıität der Artıkel o1lt natürlıch, W as sıch allen Nachschlage-
werken dieser beobachten ässt, dass IC be1 Einbeziehung einer 1el-
=  R VOILl Autoren und der unverme1dlichen Limıtatıonen hinsıchtlich der Länge
der einzelnen Beıträge Qualitätsunebenheıiten sind Meın ogrundsätz-
lıcher INATUC ist hler jedoch DOSItLV. WAar hätte ich mır des Ofteren eiıne
ausführlichere Darstellung gewünscht, nıcht zuletzt da die notwendige Beschrän-
kung auf die VON den Autoren wahrgenommenen Hauptansätze oder —aspekte
gelegentlich Unausgewogenheıten In der Darstellung führen kann, aber diese
In einem olchen Werk wohl unvermeidliche chwache wırd 1mM vorlıegenden
Fall VO multiperspektivischen und transdıszıplınären nsatz des Lex1ikons mehr
als aufgewogen. Es ist gerade dieser Ansatz, der dem Leser NCUC Erkenntnisse
und 1CUC Perspektiven erschließt, cde manchmal 1Ur schwerlich SEWN-
1CN waäaren.

Der nsatz, eıne philologia el hermeneutica als unzureichend be-
trachten, INa manchem Leser Schwierigkeiten bereıten. Allerdings ist darauf
hınzuweilsen, dass eiıne solche Perspektive hler nıcht abgelehnt sondern vielmehr
neben anderen Ansätzen stehen gelassen wiıird mıt dem Ergebnis, dass tradıtionel-
le theologisch-hermeneutische egriffe und onzepte SCHNAUSO aufgegriffen WeT-
den WI1E 1im weıteren Siınn ge1lstes- und kulturwıssenschaftliche Fragestellungen.
Der Gewinn eines olchen Ansatzes ass sıch vielleicht 1m 1NDl1c auf eine In
Großbritannien VOT ein1ger eıt kontrovers eführte Dıskussion den akade-
miıschen Wert VON Bıbelwissenschaften und 1heologıe aufze1igen. Als akademı-
sche Diszıplinen werden sıch diese auftf Dauer 1Ur halten können, WENN dıe
tatsächlıc als e1INESs der entsche1denden Bücher der Menschheitskultur verstan-
den und der Dıskurs miıt anderen ademiıschen Diszıplinen esucht wIrd. Eıgent-
ıch sollte dies aber selbstverständlic se1n, 1st CS doch Sanz 1im Sinne des vVvan-
gelıums

arl Öller

Archäologie, Geschichte Israels, Umwelt

James Hoffmeier: Die Antıiıke elt der Eine Reise den bedeutendsten
archäologischen Entdeckungen ıIm alten Orient, Hg eXander Schick, Gileßen
Brunnen Verlag, 2009, geb:; 192 S ' 24.,95

Prächtige Bılder, verständlıche Sprache, Klassıker der Archäologie und neueste
unde, kommt der NECUEC archäologische Begleıtband Urc die bıblısche Ge-


